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©rpit fiir Me offoiellen Hutrlikotionen öee Srfjieeij. 6e*crlrmttiif.
Dffi,?ielle8 unb oMtgaforifdjeê Organ beb Slarg. Sdjmtebe* imb SBagnerraeifterDereinê.

(£rfc£)eint je ©amStagS unb loftet per ©etnefter gr. 3.60, per SJatjr gr. 7. 20.
gnferate 20 ®tS. per Ifpaltige tpetitjeile, bei größeren Slufträgen

entfpredjenben Ötabatt.

^ürirf), ben 7. 3»ttt 1903.

ifiinoft ©eilt JOet'It mit jfreuM an.
Kft'ö um Me flälfte fdjatt ijetljuit.

#dju>eij. #cmet0et>erein.

®er Schweiler. ©enterbe'

uereitt gäEjCt laut bem foeben

erfdjienenen Sa^regßeridEjt pro
1901 (ju begießen beim Ser=

eingfefretariat in Sern) 138

Seftionen mit einer @efamt=

Safjt bon cirfa 27,600 9JtitgIieber (1900: 25,700), mo=

bon ca. 25,200 ©emerbetreibenbe. ®iefe 138 ©efttonen
berteilen fiä) auf bie Kantone mie folgt: Bürtdh 24,
53ern 19, @t. ©allen unb ïtjurgau je 9, Wargau 6,

©latug, Suger^ unb ©dhmpg je 4, SlppenjeH, SafeUano,

fÇreiburg, ©raubünben, ©olothurn unb 3tt0 ;e 3,

Safelftabt, Neuenbürg, ©cfjaffljaufen unb SBaabt je 2,

Dbwalben, Uri unb SBaüig je 1 ©eftion. 30 ©efttonen
finb Seriifgüerbcinbe mit interfantonaler Drgantjatton.

lieber bag Seteingleben fagt ber Sericfjt : „©in um
gemöhnlidh arbeitgreicheg Saïjr liegt hinter un|. *)ag
Seceingleben berlief auch nidjt fo rufjig rnie in früheren
Safjten. ®ie bom Serein erroätjUen 3'^ blieben bte

Bisherigen, aber bie Aufgaben wedjfeln unb gu ben

früheren, noch nic^t gelöften gefetlen fitf» neue. Slam
djerlei llrfadjen, bie gu beeinfluffett nidfjt in unferer
Stacht fte^t, üergögern bie Sermirïlidjuug unferer tpo-
ftulate. Um fo metjr foIXte mit ber ftetigen WuSbepnung
unb ber road)fenben 33eöeutung i)e$ ©d^meijertfajen
©etoerbebereing audi) beffen inttere ©rftarfung ©dljrttt

galten. 2)ie SentraUeitung mup in ber Verfolgung ge=
meinfamer 8iele auf größere ©inigfeit, auf gefdjloffeneg
8ufammen^alten aller ©lieber rechnen tonnen. Sur
wenn bie ©olibarität aller beruflichen unb loïalen
Sntereffentengruppen in jebem Stitgliebe fich offenbart,
biirfen mir auf einen ©rfofg unferer Seftrebungen
hoffen."

®ie 3ahre§redhmtng beg Sereing ergibt an ©im
nahmen gr. 35,979. 54, an Wuggaben gr. 33,728. 79;
bie Segnung für bie fdtjmeiger. gewerblichen Sehrlingg=
Prüfungen an ©innahmen gr. 10,144. 71, an Wuggaben
g-r. 11,985.13.

*
$>ie Stettuug bes Schwei,]. ©ewerbeoeretnê jum golf-

tarif. (Stitgeteift). ®ie ©entralleitung beg ©thmetger.
©emerbeüereing hat an .gattb ber Sefchlüffe beg National»
rateg unb ber ftänberatlic£)en ftontmijfion ben neuen
Zolltarif eingehenb befprucïjetx. SJtan auertannte, bafj
Surtbegrat itttb Dîationalrat eine Seihe bon Ungere^tig®
feiten aug beut beftefjenben ïarif augmmergen gefui^t
haben, namentlich bezüglich ber ßlaffiftfation, ber Se=
buftiort beg ßolleg auf eine Seipe bon Soh= uttb §ütfg=
ftoffen, toelche ttotroettbig aug bent Wuglanbe belogen
tuerbeu müffen. Wttf ben auch bon ber inlcmbifchen
©rofinbuftrie gelieferten Sol)= unb §ütfgftoffen hat matt
groar ebeufallg eine ©rhopung beg 3oüeg eintreten taffen,
allein man fachte, menigfteng itt einigen Ratten, bte
baburch beranlafte ©rfchmernng ber ftïjmeiger. gemerb=
liehen ^robuftioit burch eutfprethenbe ©rrjöhung beg

Organ
für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
Und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

iusîrirte Riiàà!«
sj^'^^ »

à.

âllMêk
Praktische Ktiitter für die Werkstatt

if mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

'
Kunsthandwerker und Techniker

von Walter Senn-Koidinghausen,

W.1

XAIl.
Band

Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereius.

Offizielles »nd obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Juni 1SVS.

Fängst Du Dein Merk mit Freude au.
Ist's um die Hälfte schon gethan.

Schweiz. Keweröeverein.

Der Schweizer. Gewerbe-

verein zählt laut dem soeben

erschienenen Jahresbericht pro
1901 (zu beziehen beim Ver-
einssekretariat in Bern) 138

Sektionen mit einer Gesamt-

zahl von cirka 27,600 Mitglieder (1900: 25,700), wo-
von ca. 25,200 Gewerbetreibende. Diese 138 Sektionen

verteilen sich auf die Kantone wie folgt: Zürich 24,
Bern 19. St. Gallen und Thurgau je 9, Aargau 6,

Glarus, LuzerR und Schwyz je 4, Appenzell, Baselland,

Freiburg, Graubünden, Solothurn und Zug ze 3,

Baselstadt, Neuenburg, Schaffhauseu und Waadt je 2,

Obwalden, Uri und Wallis je 1 Sektion. 30 Sektionen
sind Berufsverbände mit interkantonaler Organisation.

Ueber das Vereinsleben sagt der Bericht: „Ein un-

gewöhnlich arbeitsreiches Jahr liegt hinter uns. Das
Vereinsleben verlief auch nicht so ruhig wie in früheren
Jahren. Die vom Verein erwählten Ziele blieben die

bisherigen, aber die Aufgaben wechseln und zu den

früheren, noch nicht gelösten gesellen sich neue. Man-
cherlei Ursachen, die zu beeinflussen nicht in unserer

Macht steht, verzögern die Verwirklichung unserer Po-
stulate. Um so mehr sollte mit der stetigen Ausdehnung
und der wachsenden Bedeutung des Schweizerischen
Gewerbevereins auch dessen innere Erstarkung Schritt

halten. Die Centralleitung muß in der Verfolgung ge-
meinsamer Ziele auf größere Einigkeit, auf geschlossenes

Zusammenhalten aller Glieder rechnen können. Nur
wenn die Solidarität aller beruflichen und lokalen
Jnteressentengruppen in jedem Mitgliede sich offenbart,
dürfen wir auf einen Erfolg unserer Bestrebungen
hoffen."

Die Jahresrechnung des Vereins ergibt an Ein-
nahmen Fr. 35,979. 54, an Ausgaben Fr. 33,728. 79;
die Rechnung für die schweizer, gewerblichen Lehrlings-
Prüfungen an Einnahmen Fr. 10,144. 71, an Ausgaben
Fr. 11,985.13.

H

Die Stellung des Schweiz. Gewerbevereins zum Zoll-
tarif. (Mitgeteilt). Die Centralleitung des Schweizer.
Gewerbevereins hat an Hand der Beschlüsse des National-
rates und der ständerütlichen Kommission den neuen
Zolltarif eingehend besprochen. Man anerkannte, daß
Bundesrat und Nationalrat eine Reihe von Ungerechtig-
keiten aus dem bestehenden Tarif auszumerzen gesucht
haben, namentlich bezüglich der Klassistkation, der Re-
duktivn des Zolles ans eine Reihe von Roh- und Hülfs-
stoffen, welche notwendig aus dem Auslande bezogen
werden muffen. Auf den auch von der inländischen
Großindustrie gelieferten Roh- und Hülfsstoffeu hat man
zwar ebenfalls eine Erhöhung des Zolles eintreten lassen,
allein man suchte, wenigstens in einigen Fällen, die
dadurch veranlaßte Erschwerung der schweizer, gewerb-
lichen Produktion durch entsprechende Erhöhung des
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golleg auf au§ biefert (Stoffen gefertigten Sßaren aug»

jugleidjert. ©benfo mar man beftrebt, eine @rt)öf)ung
ber ©infuhrjötte eintreten jn laffeit, too man baburdj
bie gewerblichen itnb fleiniubuftrietlen ©rgeugniffe gegen
auSlättbifcfje Scfileuberfcnfurrenj fehlen nnb gegenüber
unferer in bieten gälten teureren ißrobu'ftion förbern
tonne.

dagegen blieben fomoljl nach ben Beratungen beg

Bunbegrateg als audj beg Stationalrateg berechtigte
Begehreu einer gröfjern $a()l bon Berufgarten unertebigt,
betien §itm Seit otjne irgenbmeldje Beilegung ber gm
tereffen anberer Greife hätte entfproc£)en werben tonnen.
3otttecE)uifcf;e Bebenfen werben bei gewerblichen $ßofi=
tionen geitenb gemacht, wäl)renb weit größere Slenber»

uugen in biefer ^inficht bei anbern Berufggruppen an»

genommen würben. ©ittigeg, wag ber Bunbegrat ben

©emerben gugeftaubcu, würbe buret; ben Kationatrat
wieber aufgehoben. SJiart fe|te nun feine Hoffnungen
auf bie ftäuberättiche Äommiffion, ntnfomehr, atg ber
üftationalrat wegen ber Würge ber $eit einige Wapitel
nicht betaiftiert hatte beraten fönneu, ift aber heute
enttäufdjt. Saut ben Einträgen ber komnttffiou fittb
bie gorberungen ber ©ewerbe nicht berücfficijtigt, eg

fotteu bagegett Oerfchiebeuttid; Bot)» unb Hülfgftuffc ber
©ewerbe, bie notwenbig üom Slugfartbe belogen werben
müffen, in bie Höt;e gefet;raubt, bie gölte auf bie
barattg gefertigten Sßareu aber her unter gefegt wer«
ben. ©ine Beitje ton eintragen heben bie ben ©.'werben
günftigen Befctjtüffe ber Oorgetjenbeit gnftaitgen wieber
auf. daburd; würbe bie Woufurreugfähigfeit ber ©ewerbe
fet;r beeinträchtigt, ohne bah baMird; aub rn ©ruppen
ein mefeutlidjer Borteit erwachfeit würbe.

der ©ewerbeftanb muh je länger je metjr bebauertt,
bah er in biefer hochwichtigen grage im Bationatrat
gu wenige SpegialOertreter hotte, welche biefe weit»
fchichtige unb fchwieiige grage auet; Oottt Stanbpunfte
ber ©ewerbe beurteiteu unb grünblich fleuug ftubierteu,
um big in alle detailg orientiert git fein, $u ber
ftänberattichen Wommiffioti hat bag ©ewerbe feinen

Bepräfentanten unb eg würbe biefer ÛDÎaugel Cjier batjer
boppett fühlbar. Saubwirtfctjaft unb ©rofjinbuftrie waren
in biefer Hiufidjt beffer beftettt unb haben batjer fchon
heute 5. d. auf Soften ber ©ewerbe einen entfpredjeubeu
SMjrerfotg gu bezeichnen.

SBetm bett ©emerben fchon bei ber darifberatmtg
fo wenig Büdfidjt getragen wirb, fo liegt bie Befürchtung
nal)e, bah wie biéljer bei bent Slbfchiuh ber Hanbelg»
Oerträge bie ©ewerbe wieber bag Hauptopfer gu bringen
haben werben.

die ©entralleitung ift beut Sauf ber dinge anfmerf»
fattt gefolgt unb wieberholt bei reut plenum uttb einzelnen
9J(itgliebern ber Behörben üorftetlig geworben. 3Jiet)r'

farnt fie auch äer golge nicht tl)uu. $u ben ge»
werblichen greifen macht fict; aber eine ©uttäufchung
unb Hanb in Hattb bamit eine Stimmung für bag
Beferenbttm bemerfbar, bie matt fchmer wirb unter»
brüteten föuncn, weint nicht im legten Btomeitt noch
eine güuftigere Söfuug gefunbett wirb. die ©ewerbe
fittb ihrem 'Umfange uttb ihrer mirtfchaftlicfjen Bebeutnng
nach gleidjbebeuteitb mit Sattbwiitfd;aft unb ©roh»
tnbitftrie, fie föutten baljer auef; eine ©leichberedjtiguug
tljrer gntereffett Oerlaugen.

|în*ltiwtowu|Vtt*
©emerbebcreiit Sthitfföaufctt. (Sorrefp.) die ©e»

neraloerfantmlung beg ©ewerbeüeremg befdjloh ein»

fiitntttig nach lebhafter, gründlicher digfuffiott, eg feiett
bie Anträge beg Sentralüorftanbeg betr. Berficheutng
gegen bie golgett ber Haftpflicht 51t unterfingen. 2llg
delegierte finb ernannt bie Heeren 233. 2Bifd;er, ©•

2ßagen, ®. SßalbOogel, O. Senn, g. Bahtn unb 233apf=

debrunner. die gabcegredjnung geigt u. a. fotgenbe
Soften: Staatgbeitrag gr. 3800.—; Staatgbeiträge
an Surfe, Bereitte nnb gnftitute gr. 2067.32; Biblio»
thefauglagen gr. 1021.91; Fluglagen für ißublifationen
jum Sdjuhe beg einheimifd;en ©ewerbeg gr. 570.41.
die dotaleinnahmen betragen gr. 9006.62; bie 21ug»

^^flrmatiirenfabrlkZürlcn^^
Filiale der Armaturen- und Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft, vormals J. A. Hilpert, Nürnberg.
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Zolles auf aus diesen Stoffen gefertigten Waren aus-
zugleichen. Ebenso war man bestrebt, eine Erhöhung
der Einfuhrzölle eintreten zu lassen, wo man dadurch
die gewerblichen nnd kleinindnstriellen Erzengnisse gegen
ausländische Schlenderkonknrrenz schützen nnd gegenüber
unserer in vielen Fällen teureren Produktion fordern
könne.

Dagegen blieben sowohl nach den Beratungen des

Bundesrates als auch des Nationalrates berechtigte
Begehren einer größern Zahl von Bernfsarten unerledigt,
denen zum Teil ohne irgendwelche Verletzung der In-
teressen anderer Kreise hätte entsprochen werden können.
Zvlltechnische Bedenken werden bei gewerblichen Pvsi-
tivnen geltend gemacht, während weit größere Aender-

ungen in dieser Hinsicht bei andern Bernfsgrnppen an-
genommen wurden. Einiges, was der Bundesrat den

Gewerben zugestanden, wurde durch den Nativnalrat
wieder aufgehoben. Man setzte nun seine Hoffnungen
ans die ständerätliche Kommission, nmsomehr, als der
Nativnalrat wegen der Kürze der Zeit einige Kapitel
nicht detailliert hatte beraten können, ist aber heute
enttäuscht. Laut den Anträgen der Kommission sind
die Forderungen der Gewerbe nicht berücksichtigt, es

sollen dagegen verschiedentlich Roh- und Hülfsstoffe der
Gewerbe, die notwendig vom Allslande bezogen werden
müssen, in die Höhe geschraubt, die Zölle alls die
daraus gefertigten Waren aber heruntergesetzt wer-
den. Eine Reihe von Antragen heben die den Gewerben
günstigen Beschlüsse der vorgehenden Instanzen wieder
alls. Dadurch würde die Konkurrenzfähigkeit der Gewerbe
sehr beeinträchtigt, ohne daß dadurch and rn Gruppen
ein wesentlicher Vorteil erwachsen würde.

Der Gelverbestand muß je länger je mehr bedauern,
daß er in dieser hochwichtigen Frage im Nationalrat
zu wenige SpezialVertreter hatte, welche diese weit-
schichtige nnd schwielige Frage auch vom Standpunkte
der Gewerbe beurteilen und gründlich genug studierten,
um bis in alle Details orientiert zu sein. In der
ständerätlichen Kommission hat das Gewerbe keinen

Repräsentanten und es wurde dieser Mangel hier daher
doppelt fühlbar. Landwirtschaft lind Großindustrie waren
in dieser Hinsicht besser bestellt nnd haben daher schon

heute z. T. auf Kosten der Gewerbe einen entsprechenden
Mehrerfolg zu verzeichnen.

Wenn den Gewerben schon bei der Tarifberatnng
so wenig Rücksicht getragen wird, so liegt die Befürchtung
nahe, daß wie bisher bei dem Abschluß der Handels-
Verträge die Gewerbe wieder das Hanptopfer zu bringen
haben werden.

Die Centralleitnng ist dem Lauf der Dinge anfmerk-
sam gefolgt nnd wiederholt bei tem Plenum und einzelnen
Mitgliedern der Behörden vorstellig geworden. Mehr
kann sie auch in der Folge nicht thun. In den ge-
»verblichen Kreisen macht sich aber eine Enttäuschung
und Hand in Hand damit eine Stimmung für das
Référendum bemerkbar, die man schwer wird unter-
drücken können, wenn nicht iin letzteil Moment noch
eine günstigere Lösung gefunden wird. Die Gewerbe
sind ihrem Umfange nnd ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
nach gleichbedeutend mit Landwutschaft und Groß-
industrie, sie können daher auch eine Gleichberechtigung
ihrer Interessen verlangen.

Ueàndsweseiu
Gewerbeverein Schnffhailsen. (Korresp.) Die Ge-

neralverscimmlung des Gewerbevereins beschloß ein-
stimmig nach lebhafter, gründlicher Diskussion, es seien
die Anträge des Centralvvrstandes betr. Versicherung
gegen die Folgen der Haftpflicht zu unterstützen. Als
Delegierte sind ernannt die Herren W. Wischer, G.

Wagen, G. Waldvogel, O. Senn, I. Rahin und Wapf-
Debrnnner. Die Jahresrechnung zeigt u. a. folgende
Posten: Staatsbeitrag Fr. 3809.—; Staatsbeiträge
an Kurse, Vereine und Institute Fr. 2967.32; Biblio-
thekauslagen Fr. 1921.91; Auslagen für Publikationen
zum Schutze des einheimischen Gewerbes Fr. 579.41.
Die Totaleinnahmen betragen Fr. 9996.62; die Ans-

lülisls à- à'màrvll- uoci Aûsolnnsàbrik, ^INisnMsolIsvûîilt, vorwà N. ei. Hilpert, diiiriàrK.
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